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ABLAUF DER VERANSTALTUNG

Dauer Programmpunkt

5 min Gespräch Expertin
Margarete Olender, Hochschule für Architektur, Bau und Geomatik FHNW

10 min Vom Start zum Ergebnis – was prägt den Prozess?
HSLU Spatial Design

10 min Die Schmutzige Wahrheit hinter akustischen Materialien
Impact Acoustic

10 min Zirkular denken, enkelfähig bauen – SNBS-Arealzertifizierung & Dekarbonisierung bei uptownBasel
uptownBasel

10 min Zirkuläre Bauweise in der Praxis am Beispiel des Projekts uptownBasel
Schnetzer Puskas Ingenieure

10 min Podium



MARGARETE OLENDER
Professorin Prozesse nachhaltiges 
Planen und Bauen, Institut 
Nachhaltigkeit und Energie



BARBARA MUTZBAUER
Studienrichtungsleiterin Spatial Design 
ad interim, HSLU Design Film Kunst
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SVEN ERNI
IMPACT ACOUSTIC AG, CEO



Impact Acoustic, Bodenhof 4, 6014 Lucerne, Switzerland

Die schmutzige Wahrheit 
hinter akustischen 

Materialien

Wie entstehen die Materialien, die Klang und Raum prägen?

Akustische Materialien sind allgegenwärtig – an Decken, 
Wänden, Trennwänden und Möbeln. Sie beeinflussen, wie wir 
Räume erleben, interagieren und uns fühlen. Doch jenseits von 
Funktion und Design liegt eine verborgene Ebene: die Prozesse 
ihrer Herstellung. Entdecke, was wirklich dahintersteckt.

Sven Erni
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Die Zukunft akustischer Materialien

Den Kreislauf schliessen für einen zirkulären Ansatz



Mineralwolle: Eine energieintensive Zuckerwatte-Produktion



Informierte Spezifikation: Der einfachste Weg, Wirkung zu erzielen

Hohe akustische Leistungsfähigkeit

Nicht brennbar

Dimensionsstabilität

Hoher Energiebedarf

VOC-Emissionen

Synthetische Binder

Fehlende Recyclinginfrastruktur

Schimmelrisiko
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Holzwolle: Weichholzfasern treffen mineralische Binder
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Natürliche Ästhetik

Nicht brennbar

Dimensionsstabilität

Informierte Spezifikation: Der einfachste Weg, Wirkung zu erzielen

Geringe akustische und thermische Dämmung

Häufig in Kombination mit Mineralwolle

Mineralisierung der Holzfasern

Fehlende Recyclingmethoden

Beim Zuschneiden in Stücke: B-S1, D0

Schimmelrisiko, wenn die Beschichtung abbricht 
(Feuchtigkeit, Temperaturschwankungen)
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ARCHISONIC® Cotton: Gebaut für die Dauer, entwickelt für die Rückführung



Begrenzte Plattengrössen

Nur sanfte Farbtöne

Toleranzen in den Abmessungen

75 % aus biobasierten Reststoffen

Keine Bindemittel, keine Farbstoffe

100 % Material wiederverwendbar

Weniger CO₂-Emissionen

ARCHISONIC® Cotton: Ein neues Material für echte Zirkularität



ARCHISONIC® Cotton: Zirkuläres Design in der Praxis



Kuratierten Farben, geschaffen für die Rückkehr in die Natur



12

ARCHISONIC® Cotton: Terra
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ARCHISONIC® Cotton: Tofu



ARCHISONIC® Cotton: Mosaic



Materialsimplizität und Transparenz

Modularität

Rücknahmeprogramme

Lifecycle Thinking
(Lebenszyklusdenken)

Zirkulär gestaltenHindernisse für Zirkularität

Verbundstruktur

Fehlende Infrastruktur

Additive und Beschichtungen

Komplexes Design
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Zirkularität beginnt beim Design
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Produktionsrealitäten bestimmen die Nachhaltigkeit

Nachhaltigkeit ist kein Label – sie ist die Geschichte von Energie, Chemie und Lebenszyklus hinter jedem Paneel.

**Zirkuläres Design beginnt mit besseren Fragen**



Disclaimer
These slides contain confidential and non-public information. They should only be shared with the 

intended recipient.

© 2025 Impact Acoustic

Vielen Dank!
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LISA HALLER
Expert Sustainability Buildings pom+ 
Consulting

























KEVIN RAHNER
Partner Schnetzer Puskas Ingenieure



Stahlbau Re-Use: Panzerhalle zerlegt
Dr. Kevin M. Rahner



Bestandsbau:
Panzerhalle von 1971 auf dem Areal Uptown Basel in Arlesheim (ca. 130 m x 70 m)



Bestandsbau:
Panzerhalle von 1971 auf dem Areal Uptown Basel in Arlesheim (ca. 130 m x 70 m)



Bestandsbau: Vom Haus-im-Haus-Projekt zum intelligenten Rückbau



Zielverwendung: Wiederverwendung der Stahlbauquerschnitte

Gewähltes Vorgehen abweichend von der SIA-Planung: 

1. Analyse Bestand

2. Architektur Neubau – Übergeordnetes Raster definieren

3. Konzepte & Materialbedarf Tragwerk ausarbeiten

4. Demontagekonzept & Schnittplan Bestandsbau

5. Lokale Re-Use Logistik, inkl. Aufbereitung

6. Planungsgrundlagen für erneuten Einsatz als tragende Bauteile im neuen Gebäude

Vorleistungen 
abweichend 

zu 
SIA 102/103



Neuer Ansatz: Re-Use Stahlbau
Modularer Aufbau = Wiederholungsfaktor Stahlbau
ca. 1´350 t Stahl à ca. 1´200 t für Re-Use „On-Site“ geeignet



Wie zerlegen & wo lagern?



Ablauf bei der Demontage: Fassadenansicht



Zoom Fassadenansicht











Zwischenzustand Rückbau und Lagerplatz



Geordneter Rückbau



Geordneter Rückbau



Geordneter Rückbau



Demontage: Überwiegend guter Zustand Bestandsprofile



Rückbau: 20 % Recycling-Stahl im Werk, nicht gut genug für Re-Use „On-Site“



Re-Use Stahlbau – Gebäude 8

Bestandsbau

Neubau Gebäude 8: Oberstes 
Geschoss



Bestandsbau

Neubau Gebäude 8: Oberstes 
Geschoss

Re-Use Stahlbau – Gebäude 8 (im Bau)



Bestandsbau

Re-Use Stahlbau – Gebäude 2 – in der Ausschreibung

Gebäude 2



Re-Use Stahlbau – Gebäude 2 – in der Ausschreibung



Fehlende Normenvorgaben bei Re-Use Stahlbau-Vorhaben: 

- Geometrische Imperfektionen – Verwendung Re-Use „On Site“ oder Recycling?

- Vorhandene Bohrlöcher / eingeschweisste Bleche – Instandsetzen oder belassen? Wer 
legt das Vorgehen und trägt die Verantwortung? 

- Stahlgüte damals St37 vs. heute S355J2: Nicht nur in der Festigkeit aber vor allem in der 
Verarbeitbarkeit unterschiedlich: Schweissbarkeit!

- Beurteilung in Bezug auf Korrosion und Korrosionsschutz – Wer gibt die Profile frei zum 
Einbau?



Re-Use Stahlbau – Gebäude 8: Anlieferung & Einbau der ersten Stützen



Re-Use Stahlbau – Gebäude 8:
Anlieferung & Einbau der ersten Stützen



Bislang einzige Vorgabe gemäss SIA 260:

Klärungsbedarf, ansonsten bleibt der Re-Use von tragenden Bauteilen mit hoher grauer 
Energie eine Nischenanwendung!



Voraussetzung für die Umsetzung von Re-Use ohne Normierung

Tragwerksplaner

Denkt über das übliche Mass
hinaus, 

benennt die Risiken klar und 

geniesst das Vertrauen der 
Bauherrschaft und des 

Architekten.

Bauherrschaft

Ist im Sinne der
Nachhaltigkeit bereit,

das Risiko für die Herstellung 

über das übliche Mass hinaus zu 
tragen.

Architekt / Arealentwicklung

Ist im Sinne der Nachhaltigkeit bereit,

Kompromisse in Bezug auf Flexibilität 
/ Gestaltung zu tragen

UND 

gegenüber der Bauherrschaft zu 
vermitteln.



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit



PODIUM

Barbara Mutzbauer
Studienrichtungsleiterin 
Spatial Design ad interim, 
HSLU Design Film Kunst

Lisa Haller
Expert Sustainability
Buildings pom+ Consulting 

Margarete Olender
Prof. Prozesse nachhaltiges 
Planen und Bauen, Institut 
Nachhaltigkeit und Energie 
FHNW

Sven Erni
CEO IMPACT ACOUSTIC 

Kevin Rahner
Partner Schnetzer Puskas
Ingenieure



Video-Podcast und 
Präsentationen ab morgen auf
swissbau.ch/eventreports

VERANSTALTUNG 
ALS EVENTREPORT
VERFÜGBAR
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